Tr en cr . — wei he 


eee e eee 


den (16) 28, Mpelt 1018, 


einfenbunden nsöcen en bie Kebettiea ber Reus Bohter Dekans“ ut be Brent fte bie Sober Heanes- Belkune deridtet werber 


Die Caſchengeldfrage — des | Hör Arne zu nen 30 e Barden | im, fo ae wie kur mme ncih 39 


x gene: 
| u heliebſter fie wohl wen n feines 


5 iein, au aber ga e een 
ten machte. I 
daß ſelbſt jene Frauen, die Ihren Mann 


jeden ihrer Wünſche erfüllt bekommen, 


nahmen möchten. „Das 1 Du 


8 Fa de Leibesnotdurft oder nur einen 5 


ſo kann ſie a Kennel den Verbr 
mm 


der teuern „Gl engel 


Mannes. ax einen täglichen Schoppen gewöhnt, fo wird 

„ ' es ihr auch in 99 Hinficht nicht ſchwer, die ſchon faſt verloren ging, zeigt fle ihm, baß fie 

8 Fa ce Ausgabe dafür zu überſchlagen. kein höheres Beſtreben kennt, als das ihr zur 

Ein recht heikles Themg für uns Frauen, Anders iſt es dagegen, wenn er 1 tedene Verfügung geſtellte Haushaltsgeld auf die ſorg⸗ 
namentlich daun, wenn wir nicht erwerbend noble Paſfionen“ hat und ſich namentlich dem f . N 
Spiel im Freundeskreiſe voll Eifer hingibt. wird und muß dieſes Beſtreben endlich doch mit 


Nachdruck verboten. 


mittätig ſind, fondern nur das vom Manne Er⸗ 


| machen, verſucht ſie es, mit allen Kräften ihres 
überrechnen. Iſt er Herzens ihm ben auſe wieder zu gewinnen, 
dem er durch fein Wohlgefallen am Außenleben 


fainfte und ſparſamſte Weiſe zu verwalten, dann 


worbene für die Fanrilte nutzbringend anzulegen Dann bleibt jede Berechnung ſeines eigenen ; Erfolg gekrönt ſein. Er wird einſehen lernen, 


unnd zu verwalten haben Verbrauchs am „geliebten Mammon“ nur Ver⸗ 


daß es töricht iſt, oſt recht ſauer verdientes 


. Das ee des Mannes — für viele] mutung für ſie, ganz abgeſehen davon, daß die- Einkommen für manchmak recht zweifelhafte Ge⸗ 
ein t b 5 ö 


ra incognita, ba ihr 


Lebens, zur getreuen Mutter ſeiner Kin⸗ 
der zu feiner Hausfrau und Sachwal⸗ 
cu 

b. es iſt keine Seltenheit, 

in des Wortes wah Her Bedeutung „um 
können und faſt 


SBDrühling auf Erden. 
In meine Fenſter weht lockender Wind. 


Und unter dem blühenden Schlehdornſtrauch 
Steht lächelnd der Frühling im Garten — — 


Ich bin fo einſam — die Welt iſt To voll 
Von Leben, Lachen und Singen, 


Ein Stückchen Sonne wird bringen? 


Und daß meine Angſt und die heiße Rot 


hen Musgahet eigtl Me bel. Verzücken in blühendem Schweigen? 


Selige Wahrheit wird werden — — 
Fern höre ich jubelnden Amſelſchlag — 
Mein Herz — es ward Frühling auf Erden! 


ſer und jener Mann auch „polygam veranlagt“ 
iſt und dem Verkehr mit der „holden“ Weiblich⸗ 
keit nicht unbeträchtliche Opfer bringt. 

Wie hoch dann der Betrag des „Taſchen⸗ 
geldes! iſt, das ihr Mann von feinen wonatli« 
chen Einkünften für ſich berechnet, bleibt ihr 
dann erſt recht ein Buch mit ſieben Siegeln. 

Kann ſie nun dieſe Siegel aus ee Kraft 
1 Tfen? Iſt es ihr möglich, die Höhe des Ta⸗ 
ſchengeldes ihres nes ohne feine eigene Zu⸗⸗ 
ſtimmung zu vermindern? Faſt will es ſcheinen, 
als wäre da 


er 
ein vergebliches Beginnen, u 


5 tiges Ziel gilt und das iſt es doch in der Tat. 
Deun Taſchengeld kann der Mann nur außer⸗ 


ſamte Fawilienleben und nicht zuletzt ſich ſelbſt, 


Durch die Welt geht ein hoffendes Warten - 


Vielleicht — daß der Lenz Dir, o wartendes Herz 


Vieleicht — daß mir heimlich der goldene Mat | 


Vielleicht, daß mein Wünſchen, mein Hofen dann 


va von Colani. — 


men ſchön oder n 


kolade 


ch, kann und wird eine „rechte 
rückſchrecken, wenn es ein ſo wich⸗ 5 
am Gürtel, jo daß fie nach 
bewundern konntelt. „I 
alb des Hauſes ausgeben, ergo: vermag ſte 
ihm ſein Heim, den Aufenthalt darin, das ge⸗ 


nüſſe außerhalb des Hauſes zu vergeu⸗ 
den und wird en gern den Frieden 
ſeiner Häuslichkeit wieder genießen, wenn 


Freunden, Kollegen und anderen Ver⸗ 
trauten zu teilen. Das alles aber ſind 

Faktoren, die eine kluge Frau nicht 
außer Acht läßt, wenn fie ſpürt, d 
ihr Mann für ſeine eigenen Bedürfniſſe 
dem Budget Summen einftellt, die viel 
Bie zur Sicherung der Zukunft zur 


werden könnten. 


bie einen großen Teil ihres Lebens 
damit zubringt, ihr gutes Ausſehen zu 
erhalten, die ſich ſtundenlang der Maſſage 
unterwirft, in naſſen Einpackungen ſchwitzt, 
ihre Augenbrauen und Wimpern mit 
chineſiſcher Tuſche und a Schönen malt 
und alle Kunſtmittel des Schönheitsdok⸗ 
tors erſchöpft, ſteht in ihrem Kultus 
der Schönheit noch weit hinter ihren 
ſchönen Schweſtern früherer Zett zurück. 
o babete 


hatten, nachgeahmt. Anna Boleyn 


es ihm vergönnt iſt, ihn mit lieben 


Beſſerung der Lebenslage der Familie 
und zur Musbilbung ber Be amgeegt 


en u dn Zi 


Die elegante Modebane unſerer Tage, 


e Poppäa, die Gemahlin Neros⸗ 
kläglich in Eſelsmilch, die mit Erdbeerſaft 
efärbt war, und das Badewaſſer für 
1 Die Anis aste, Thymian, M. Mi⸗ 
ſchung von Salzwaſſer, Thymian, Majo - 
ran und Lorbeerblättern. Marta Stuart 
badete in Wein, und ihr Beiſpiel wurde 
beſonders von Damen, die Runzeln 


war weniger extravagant; ſie be- 
gnügte ſich mit Waſſer, das ihre Schön 


Jahrhundert glaubten die Modedamen, ſich durch 


achfolgerinnen mit den Fächern. 


heit beſſer bewahrte als die teuerſten Weine, 
und einkge närriſche Höflinge, die auf ihre Ge 
ſundheit von ihrem Badewaſſer tranken, ſchwu⸗ 
ben, daß kein Wein en wäre. Im 18. 


ſchwarze Schönheitspfläſterchen in allerhaud For⸗ a | 
nee machen zu köunen. 
Damals wurde auch von den Damen eifriger 
Plate e als heute die modernen Damen Shor 
f En Due en fed . mii 
nd ihren Schnupftabakdoſen flirteten fie jo wie ihre 
15 i chern. Zur Zeit dern 


„guten Königin Beh" trugen die Damen Spiegel 


leben wie", schrieb Jean 
ſolche Verderbtheit ſehen, die 
in 


lieben ihre Reige 
für elner Zeit 
Caures, „daß wir 
' dazu verleitet, fogan 
der Kirche dieſe anſtößigen Spiegel zu tra. 


gen! Es iſt wahr, bis jetzt wagen es nur die 
Damen vom Hofe; es wird aber nicht lange 
dauern, bis jedes Bürgermädchen und jedes 
1 auch Spiegel an der Taille hän⸗ 
gen hat.“ 

Im Budget der Königin Marie Antoinette 
hildeten die kosmetiſchen Mittel einen großen 
Poſten; ſchon in früheſter Jugend hatte ſie das 
Bedürfnis, ſich noch zu verſchönern. Das Hafer 
durch große Mengen Puder, Schminken und duf⸗ 
tende Eſſenzen, von denen fte ſeit dem Tage ihrer 
Ankunft in Paris große Mengen verbrauchte. 
Ihrem Beiſpiel folgten natürlich die Hofdamen, 
deren ältefte kaum 25 Jahre alt war. Die Mode 


eee 


Beilage zur Neuen Loder Ne 


und blauen Kobalt zum Färben der Adern an 
Schläfen, Hals und Büste. Wenn auch für 
dieſe und andere dergleichen Artikel verhälnis⸗ 
mäßig geringe Preiſe deze wurden, ſo ſtellten 
doch die vielen Dinge, die außerdem auf dem 
Tollettentiſch einer Schönen oder eines Kavalters 
1215 Zeit zu finden waren, sft einen recht be⸗ 
eutenden Wert dar. N 


König Mannel mit einer 
Hohenzollern prinzeſſin verlobt. 


Leopold von Hohenzollern, geborene Infantin 1 
von Portugal, eine Tochter König Ferdinand; 
II. von Portugal und der Königin Maria II. 
da Gloria eine Couſine ihres Bräutigams. — 
König Manuel wurde om 15 November 189 
als zweiter Sohn König Carlos I. von Porty 
gal ünd ſeiner 
don Fr 
geboren. Er beſtieg den 
gr 8. Februar 1908, nach 


1 an a 10h 
Thro nes verluſtig und verließ Poringal auf den 
Wege über Gibraltar, wo er ſi l 


„nBodger. Frauen- deitung.“ 


—— ee —— 


emahlin Amalie, geb. Prinzeſſg 
ankreich aus dem Hauſe Benken ae 1 
er Geib den, 0 1 
er Ermordung fein | 
dm älteren Bruders. Im ’ 


aters ſowie 


ug er nach einer Revolution de I 
einige Tage 


des gepuderten Haares bedingte dieſes allgemein Mit Genehmigung des Kaiſers Wilhelm und ſpäter nach England einfchiffte. Seit der Zei, 
übliche „Zurechtmachen“ des Geſichts. Nur die des Fürſten von e wurde am Sonntag hatte König Manuel faft dauernd a f 
Witwen durften in den erſten ſechs Monaten nach die Verlobung der am 19. Au 10 1890 zu | enthalt in England, der nur von einigen Reiſen 
dem Tode des Gatten keine Schminke benutzen. Potsdam geborenen Tochter des f en Wilhelm 155 dem Kontinent Ben wurde, die ihn 
Die Parfüms waren zu jener De ſehr Start und von Hohenzollern, der Prinzeſſin Anguſte Vic⸗ nach Paris und, wie erinnerlich ſein wird, auch 
nach unſerem verfeinerten Geſchmack nicht gerade toria von Hohenzollern mit dem früheren König nach Berlin führten. 1 

ſehr an Die vornehmſten Damen brauch⸗ Manuel von Portugal, der zurzeit zum Beſuch Die Pri 
nicht mehr den Titel Königin erhalten, Tonden 


enehm. 
ten Woſchus, Jasmin, n 
lliche betäubende Gerüche, die wir heute 
als „Köchinnenparfüms“ bezeichnen. Die 
Königin ſelbſt bediente ſich eines ſehr 
kueng duftenden Jasminextraktes, während 
ihr Gemahl Orangeblüten- und Ambraduft 
bevorzugte. In welchen Mengen Parfüms, 
Salben und Schminken verbraucht würden, 
iſt aus folgenden ſich häufig wiederholen⸗ 
den Poſten zu erſehen, die ſich in einem 
Verzeichnis aller Aufträge finden, die der 
eleganteſten Pariſer Parfümeriehandlung 
während der Regierung Ludwigs XVI. 
von dieſem und feiner e owie 
von den Herren und Damen ſeines Hofes 
erteilt worden ſind: „12 Pfund Roſenpo⸗ 
made zu 10 Sols das Pfund und 12 
Flakons Jasminodeur zu 75 Sols das 
Fläſchchen für Ihre Majeftät die Köni⸗ 
gin. — Der Marquise von Ormondo ge- 
liefert zwei Dutzend Töpfchen Rouge Car⸗ 
min für die Wangen und ein Dutzend 
Ehpfchen von dunklerer Schattierung für 
die Lippen. — Dem Königl. Beichtvater 


Orangeblütenduft und ähn⸗ 


Abbé de Tilleul 50 Pfund Irispulver⸗Sachets 
für die a en und Säume der Gewänder. — 


5 . 5 "ge n eden dn 
i feeling in den 


Exkönig Mannel 


und elektrische, Lämpchen anknipſten und : 


in Sigmaringen weilt, verkündet. 


H, von Portuzal Prinzeſſin 
5 Hohenzollern. 


Die Braut, Prinzeſſin Auguſte Victoria, ein 
Fake der deutſchen Kaiſerin, ſteht im 88. 
ebensjahre. Sie iſt dle eiae Tochter des 
Bin Wilhelm von Hohenzollern und feiner 
909 verſtorbenen Gemahlin Maria Thereſia, 


eb. Prinzeſſin von Bourbon-Sizilien. Die 
raut iſt durch ihre Großmutter, die Fürſtin 


eckung oder Erfindung oder Eroberung des Kin⸗ 
des als Neuheit ſei eine dem innerſten Bedürfnis 
juſt dieſer Epoche allein entſprungene „Geburt 


Garten fehlt, 
a wäre intereſſant geweſen. Es nähme vielleicht 


kreisenden Metallplatten ſich die neueften „Schla⸗ 


ger vorſpielen ließen, die aber.. Ja, man 

könnte leicht zu viel ſagen. Könnte ungerecht 
werden, die Mängel jener Kinderſtuben, die längſt 
abgetragen, eingefallen, verſchüttet find, leichtfer⸗ 
-| tig überſehen. Kein Zweifel: Reinlichkeit, Hy 
giene, rationelle Ernährung haben heute groß 
Dortſchritte gemacht in den Kinderſtuben. Ab 


1 75 
rn 


Auguſte Bittorla von 


Bahren die gut gekleidete Dame im 


h 


ihres ehemaligen Lieblings will die Dame 


breiten 5 


dach iſt. 
korrekt gebaute Windmotor 18 Spielzeug fo vel 


nzeſſin Braut wird In, fi | 


nur den einer „Herzogin zu Sachſen“ mi 
dem Prädikat Königliche Zabel wie in 
die Mitglieder des Hauſes Koburg Bw 
ganza nach ihren Stammvater Ferdinand 
von eee Gotha, dem Ge. 
mahl der Königin Maria da Gloria an | 
dem Hauſe Braganza, führen. Durch 
[Manuels Mutter Amalie, die Tochter da. 
Grafen von Paris und Schweſter dee 
Prätendenten Philipp werden die dur 
ihre badiſche Stammutter, Tochter von 
tefanie Beauharnais, Gemahlin de un. 
vergeſſenen Fürſten Karl Anton bereits mit | 
den Bonapartes und auch mit den ſiziln 
niſchen Bourbonen durch die Mutter da 
Brant und verwandten Sigmaringer Hoher 
zollern auch mit den Bon bons-⸗Orlean 
verwandt. . = 1 
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Was die Mode bring 
ER Pariſer Brief. 
Der Sonnenſchirm, ohne den man ſich un 
Sommer 
hat lange unbeachtet il 
dieſe AB ; 
i 
eſenhut verantworklich machen, der mit fehl 
empe ſelber ein ſchützendes Sonne. 


arnicht denken konnte, 
er Ecke ftehen müſſen. Fur 


ten Musfeben aus ſchottiſcher Seide 


im „Emile“ geſagt 


Aͤ:er eben ſpielen 
mar, hätten mir dieſe roten Huſaren von allem 
scher gefagt: „Wie iſt kein ba 5 


Auadliche 


Aber ber große Hut trägt ganz ſicher nicht 
allein die Schuld daran, und die iar ſerin hat 


len Teilen, die in zwei Farben gehalten und zum 
auch niemals auf das b Spiel mit dem ö 8 gehalten und z 


kn een aber beſtehen 5 aus breiten und mr 
1 5 abſtechend beſtickt ſind. Sie werden 


Sonnenſchtrm verzichtet. Die Wangen, ſo zart in ihrer Buntheit nicht jeder Dame gefallen. 
wie Milch und Blut, find nicht mehr modern, 9 1 ſchöne Schirme gibt es aus Chiffon, pliſ⸗ 
die Siegerin beim Tenniztournier, die . e ſtert m Auch arbiger Unterlage und mehreren 
Autlerin freut ſich, wenn die Sonne ihr Geſicht krauſen Volants. Noch koſtbarer find die Lin⸗ 
bräunt. Man 1 faſt den ganzen Tag gerieſchirme mit irriſchen Spitzeneinſätzen, die fo 
im Sportdreß, 1 em nun einmal der Sonnen⸗ erg find, daß ſie ihren Zweck kaum er⸗ 
ſchirm nicht paßt. Die e die dem Sport füllen. Als Verzierung an Sonnenſchirmen 
leidenſcha 0 huldigt, wechſelt nach beendigtem werden auch Glasperlen und ganze Perlenbe⸗ 
Spiel ſtets ihr Gewand und trügt zur eleganten hänge verwendet. Ein hellblauer Scham iſt an 
ee wie frühes den paſſenden Son | allen Nähten und am Rand mit lichtblauen 
nenſchirm. 8 


Mit dem Siegeszug des klei⸗ 
nen Hutez verſucht die Pariſer 
Modedame den Sonnenſchirm 
erneut zu lancieren. Ob ihn die 
Damenwelt wieder akzeptiert, iſt 
aber nicht gewiß, wenn er ſich 
auch in noch fo eie Form 
und einem reizvollen Gewande 
präſentiert. N 

An der außergewöhnlich engen 
und ac Form des modernen 
Sonnenſchirmes find wieder die hüte 
ſchuld mit ihren 1555 aufſtreben⸗ 
den Aigretten und Federphanta⸗ 
ſien. Natürlich gibt es noch die 
alten, breiten und flachen Schirme 
von ehrwürdigem und tugendhaf⸗ 


8 engen en, aus 
aturſeide mit abſtechender Fütte⸗ 

rung und weiß mit reicher Spitzen ⸗ 
garnitur. 

Die große Mode aber ſind 
jene viereckigen oder ovalen Schirme 
à la Minarett oder mit kuppel⸗ 
artigem Aufſatz wie ein Pagoden⸗ 
Schuur 1 ae über die 

ulter gelegt und ſeitwärts ge⸗ l 5 Hane 
tragen und sind fo hoch, daß die ger Friedenspalastit 
pochen Reiherbüſche darunter 2 


In einigen Se wird im Haag die Eröffnung des 
1 werden können. Andere 


1894 
Ironle des Schickſals will es, daß die Einweihung eser Stätle zu 
ind regelrechte Lampenglocken, 


oben breit, beinahe viereckig, unten 
ſtark nach innen gebogen. 


Die Worlibe für geellbunte ſteinlegung fand am 30. Juni 1907 während des 

immun f inlegung m 30. In a £ 
arbenſtimmungen eigt ſich auch durch den Grafen Nelidow, den Vertreter Rußlonds 
hier. Beſcheidene Schirme haben dem Architekten 2. M. Corbonsier in Lille her, 
allerdi s nur bunte Kanten, die 147 


muß, in welcher ganz Europa von W 
friedliche Zuflände herrſchen. Der im Park Jergolitt bei 5 
permanenten Internationalen Schiedsgerichts 


weiten Haager 
att. Die 


appetitliche Nähr⸗Präparate. All das iſt ja da 
| — aber mein erſter Blick fällt auf 
f ſche Nierenentzündung und eine Herzerweiterung. 
In Wachsmodellen natürlich, in ausgezeichneten 
Wachsmodellen. Der Lehrerverein für alkohol⸗ 


rinnen — oft daneben gehauen; iſt, wie alles 
Gute, das hitzig und neu iſt, zu weit gegangen. 
Aber alle Verſtändigen und Gütigen werden ihn 
far und fördern und loben. Die Erziehung 
es Menſchen — Jean Jacques Rouſſeau hats 
— fängt ſchon bei der Ge 
bevor er ſprechen, ja, bevor er verſtehen 
kann, lernt er ſchon. Vielleicht beginnt auch die | 
Erziehung noch früher, als bei der Geburt. Ein 
wenig Sonnenſchein, ins Leben der Mutter ge⸗ 
tragen, deren San das Kindlein noch hegt, 
erzieht ſchon mit. Vielleicht. Unſer Wiſſen über 
das werdende Kind iſt eben noch ſo unfertig, wie 
dieſe Ausſtellung. Schon ein paar Tage. tits 
her, daß ein Prinz fie eröffnet hat — heute noch 
wird da und dort ie muten. aufgeſtellt, gebaut. 
. . die roten Huſaren. Spielen 

muntere Weiſen. Ich glaube, als ich ein Kin 


Tabellen: der Alkohol als Todesurſache; und in 


burt an; N 
. ſinnfälliger Darſtellung durch Holzklötze in ver⸗ 


ausgeſtellten am beſten gefallen. Aber ich hätte 

i zielen ja welche 
55 Geige? Huſaren ſind do Reiter? Wie 
können Reiter auf dem 19 75 5 die Geige ſpie⸗ 
len? ... Sicherlich nicht die einzige berechtigte, 

n dieſer dem Kinde gewidmeten 


hrs 
ie dan! 
hüt 


Bug 


ag 


Aucsſtell 


Zur bevorſtebenden Einweihung des Friedenspalaſtes im Haag. 


— 


riedentpalaſtes ſtatiſinden. Cine 
einer Zeit erfolgen 
en ſtarrt und auf den Balkan alles andere als 
ö errichtete 
deſſen monumentale Geſomtanlage unſer heutiges Bild zeigt, ſoll das kü 
bilden. Die Mittel zum Bau des prächtigen 

Gebäudes ſtiftete bekanntlich der amerikanische Milliardär Andrew Carnegie. Die 
ſricdens kongreſſes 

aupläne rühren von 
deſſen Entwurf von dem Ingenieur von 
d. Steur dem holländiſchen Stil entſprechend modifiziert wurde. 


eine chroni⸗ 


freie dagen hat das beate Dabei 


ſchiedener Höhe: der Tag des Verbrechens. | 
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Seite 3. 


Perlen beſitzt, das fieht in der Sonne märchen⸗ f 


(haft ſchön aus. Wie in Großmutters Zeiten 
ee Frau ſengarnterungen angebracht und 


man versucht ſogar, die Stock- und Knickſchirme 


wieder auf den Markt zu bringen. Japaniſche 


Seidenſchirme in dichten Falten zezogen mit 
braunem Holzperlenbehang verziert, wirken recht 
Bee 


eigenartig. 
Die 


chirme harmoniert ganz vortrefflich zn den 
ige eleganten ſeidenen Sommertotletten, 
nd man wird fie ganz ſiecher bei ſommerlichen 
Gartenfeſten in 
nen Trägerin erblicken, wie ſich 


Chiffon und die Sommerfächer 
aus Schildpalt, Elfenbein und 
elluloid behauptet. 
tändlich hat die Phantaſie der 
Pariſer Modekünſtlerin auch rech 


und 
für alle die, die etwas ganz Be⸗ 
ſonderes haben wollen. Es iſt 
dennoch alles getan, um den Sou⸗ 
nenſchirm bei der Damenwelt 
wieder in Gunſt zu bringen, die 
er ganz verloren zu haben ſcheint. 
N Modefpion. 


Es iſt eigentümlich, daß aun 
die beſten Dienſtmädchen 11% 
Köchinnen oft nicht im Stande 
ſind, ſachgemäß zu ſervieren. Zwar 
iſt es ein Kunſtſtück, alle die Re⸗ 
geln im Kopfe zu behalten, die 
die ſtetig wechſelnde Etiquette her⸗ 
vorbringt, doch liegt andrerſeite 
in den Grundprinzipien des Ser⸗ 
vierens ſo viel geſunde Logik, daß 


f ſein ſollte, durch Fortgeſetztes 
alte Hein dez leben ihr Dienstmädchen jo weit 


rund alles wie am Schnürchen geht. 


.. — 


ſpielte 
liger Bahn 
keiner unde e der geſchoben. 
aller Sti 


Iſt etwa in 


mir dann entgangen. Der Kampf 


maſſiven Bleifoldaten vor uns ab. 


mantiſ 


ja auch die Sommermuffen aus 


On ſelſchende Woll⸗Affen fahren anf hüg⸗ 
Rad. So lange ich zufah, wurde 


ille in der Spielzeugbrauche das 
Perpetuum mobile erfunden? Möglich, es iſt 
5 um Adriaub⸗ 
pel ſpielt ſich in überſichtlichen Aufbau von 


Dicht bei den Spielen, dem Ritter in ro- 
er Goldblechr üſtung, dem ganz elektriſch 
Miniatur bahnhof — die Lehrmittel. 

Bienenſtachel in tau⸗ 


der Erdenweg um die 


Laß mich ein 


extravagante Sonnendächer geſchaf. 
fen aus Sammet mit Handmaleret 
elz⸗ oder Straußfederbeſaß, 


es für die Hausfrau nicht ſchwer 


zu bringen, daß zur rechten Zeit 
Als erſte Regel gilt nakige 


lich immer wieder: von rechts 
abräumen von links zureichen 


abſonderliche, etwas zuſammengedrängte 
a. und die zierliche Ausſchmückung der 


55 
4 


der Hand der ſchö⸗ 


Selbſtver⸗ — 


Eos vom deinen. 


Die Wahl einer neuen 
Gefen, Die General, 
verſammlung des Weltbundes 
für Frauen kimmrecht die zu⸗ 
leich mit dem Internationalen 
Hen e 
udapeſt ſtattfindet, wird vr 
die ſchwere Frage der Wahl 


Weltbundes geſtellt werden. 
Mrs. Chapmann Catt, die big⸗ 
her dieſen Poſten in fo glän- 
zender Art ausfüllte, erklärt, 
nicht mehr kandidteren zu wol⸗ 
len, da die Arbeit in ihren 
eigenen Land zur Zeit gro 

Anſprüche an fie ſtellt. In der 
Tat liegen die Verhältniſſe in 


ſtimmrechtsfrage ihren Parla⸗ 
menten vorzulegen und daß die 
amerikaniſchen Frauenſtimm⸗ 
rechtlerinnen ihre ganze Kraft 


ꝛ—ꝛ—ꝛñ abwechselnd dem einen, d 
ee wechſelnd dem einen, dann 
2, at dem anderen Staate zuwenden 
15 pd 6 müſſen. In Michigan, wo im 
e November 1912 das 55 
e 5 f der Frauen mit großer Maſo⸗ 
ne f 6 rität von den Wählern ange⸗ 
Ä KUN nommen wurde, wird biefe 


Frage noch einmal der geſetz⸗ 


werden. Dazu kommen dann 
noch Nevada, Montana und 
Süd⸗Dakota und — was am 
allerwichtigſten ift, — im Jahre 
2 1915 wird im Staale New⸗ 
Vork die entſcheidende Abſtim⸗ 


auſende zu überdauern 3% 


bent von 1 
mochte und daß vor allem die nunmehr eutdeck en Kammern, die umfangreti | a 
„„ alten konnten. N Frauen ſtattfinden, nachdem in 


Das gründet ſich auf die alte Erfahrung, daß große Majorität dafür ausgeſprochen hat. 
man ſich beſſer bedienen kann, wenn man mit In - 
dem rechten Arm nach links greifen kann, als in den nächſten Jahren eine Fülle von Arbeitz 
wenn man mit demſelben Arm oder dem linken immerhin wird es nicht leicht fein, einen Erſatz 


eine 


. ſich nach rechts wenden muß. Beim Abnehmen für Mrs. Chapman Catt zu finden. Sie ſchlägt! Wie 
iſt dafür zu ſorgen, daß möglichſt wenig Ge⸗ vor, daß jedes angeſchloſſene Land Kandidatin⸗ 
räuſch gemacht wird. Nichts iſt unangenehmer nen für den Vorſiß ſowie für die übrigen Vor⸗ 


und ſtörender als das Klappern der Teller und ſtandsämter ernennt, aus denen dann die Gene⸗ 
Tiſchgeräte. Es empfiehlt ſich Beſtecke und Teller | ralverſammlung zu wählen hat. 
ee 1 und 5 t t in ge⸗ Er Küche und 6 8 
flochtene Körbchen zu legen, die mit Linoloum eur uche 

ausgeſchlagen find. Das weiteren ſoll man ſtets Für düche um aus. 
durauf achten, daß zum Zureichen immer ein 


Unangenehmer, als wenn die Speiſen in vollen Pfund Zucker, woraus man Sirup kocht. Man 
deter Weiſe gereicht werden und etwa ein fehlen⸗ 
der Löffel mit den Fingern hereingebracht wird. 
Eeine gute, alte Sitte iſt es auch, Gläſer und 
Taſſen nicht auf dem Tiſch ſelbſt zu füllen, 
ſondern fie auf einem kleinen Tablett rechts ab⸗ 
zunehmen, friſch zu füllen und links wieder zu⸗ 
busen u h und 7 0 fle 14 5 . 
Dürfen natürlich nur / gefüllt werden. Man den 5 * Auart kochen 
muß dem Mädchen auch den Blick dafür ange | dem Waſſer weich gekocht, durch ein Sieb ge⸗ 
5 * daß fie geleerte Wein⸗ und Bierflaschen ſtrichen und nochmals mit etwas Waſſer, und 
1 


Tad Sauce erhält und kocht lieber erſt einen 
| 
ſteis vom Tiſch enfernt und durch volle erſetzt, 1 Glas 


Teil des Rhabarbers, den man mit einen 
Schaumlöffel herausnimmt in eine Schüſſel legt 


Vorrat erſchöpft if. 


N Rhabarderſuppe 2 9 d. e abarber wer⸗ 
den in Stücke ge ſchnitten, in 1 Quart kochen⸗ 


e in einem Nebenraum aufgekorkt und auf man die Suppe mit etwas in Waſſer verrührten 
einem Tablett hereingebracht werden. Zu be. 
achten iſt ferner, daß nach jedem Gang alles zu 


albgeleerte Tellerchen ftehen geblieben ſinb, b. Pie. Rhabarber 
0 balg N er bn d. a: # Sauce wird in eine mit Butter ausgeſtrichene 
reit Mürbeteig belegte Backform getan und ein 
Sei nicht zu vornehm für dein Geſchäft. Wer ; 

Kafe rämpft, wird das Ganze in /. —- 
gebacken. In der Form zu Tiſch gegeben. 
I Rhabarber⸗Gelse. Unter 2 Pfd. mit 1 


der erſten Leſung ſich ſchon fetzt ö 


gut in der Hant verrirben und mit 


j Rhaharber⸗Kompott. Auf 20 Stangen 
Tablett oder eine Serviette gehört. Nichts iſt den du rechnet man 1 Glas Waſſer und ½ 
nimmt nur fo wenig Waſſer, damit man keine 


einem 


Wein zum Kochen gebraucht, worauf 
Mondamin ſämig macht. Die fertige Suppe 
wird mit zwei in ein wenig Waſſer verrührten 


{ 
| 
1 
0 
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Norb⸗Amerika jo, daß verſchie⸗ 
dene der Vereinigten Staaten 
im Begriff ſind, die Frauen⸗ 


gebenden Körperſchaft vorgelegt 


i 
f 


1 
\ 
* 


5 


mung über das Wahlrecht der 
1 e Mittel iſt das 


1 


den Vereinigten Staaten bietet ſich alſo 


| 


und kocht darauf wieder einen Teil, bis dern 


dieſem Gang gehbrige Gerät abgenommen Eigelb abgezogen, Nach dem Erkalten wird ſie 
werden mp. Nhe iſt unſchöner, als wenn mil wia gereicht. an 


 MönbarberBie. Mfabarberfompott ohne 


Mürbeteig darüber gefüllt. Bei mäßiger Htze 
l, Stunden goldgelb 


1 


ich 


| 


ine. Die Speiſe wird zum 
80 Eis geſtellt und hin und wiedee mit e 


e gate 


eine Meſſer erieben 
wa Mer 1 Teelöff 
weiſe die ® 
1 ‘ den 
Eiweiß. In einer aut gebutter 
N außgeftrenten 

{den 3 8 
arge pudding. Aus 
Mehl ohne Bf ergeſtellt 
den in 
Fubu Daun rührt 


Kartoffelaufkauf 10—12 Kartoffeln wer 
et, dan 
d. geriebener Parmeſantäſe, 4 


5 „. 5 
Sahne gerührte Butter und zuletzt den 1 
agenen Eiweißſchnee. Alles wird in einer 
ut gebutterten mit Semmelmehl ausgeſtreuten 
Mm re gelt bas en Wen no tue b 
erflöckchen gelegt im Ofen ungefähr ®/, 
Sunben geladen 7. 


Briefkaſten der Redaktion. i 
A. R. Rote Hände werden weiß, wenn 2 
häufig mit Welzenklein wäſcht, ſie ab daun uu 5 
wider an la be gegen lk Luft. Ein anderen 
Folgende: Leinsl und Steinkohlenaſche 
werden zu einem dicken Brei vermiſcht, aufgetragen, 
fe. Baffer abgewa⸗ 
AK bunte mir villeicht eine geſerin ein Mittel 
Föhn Kypfſchuppen geben. Auch für ein Mittel gegen 
Hühneraugen an ben Zehen wäre ich ſehr dankbar. 


e 1. L. 
Wie reinigt und bleicht man Panamahüte, daß He 
ſchön weiß ak er e a 5 0 5 a e. I 5 


Kchenzettel für die Woche. 
Sonntag: Ochſenſchwanzſuppe, Kartoffelllöße 
Talbsbraten, Mamane Salat her. 

lade ·Cröme. > 1 
Montag: Kartoffelſuppe, Beefſteaks, Blumen⸗ 
kohl, Bratkartoffeln, Pflaumenkompott. 


Dienstag: Reisſuppe, Ragout vom Kalbfleiſ 15 


mit Pilzen, Makkaroni, Armegfitter mit Gels. 
Mittwoch: Pitzſuppe, Zrazy, Kartoffelklöße, 
Apfelſinen⸗Kompott. — — 
Donnerstag: Milchſuppe mit Schneeklößen, 
Schweine⸗Koteletten Spinat und Salzlar⸗ 
toffeln, Aprikoſenkompott. 0 
en Barszeg, Karpfen mit Butter und 
Sahne, Pfannkuchen mit Preiſſelbeeren. 
Sonnabend: Linſenſuppe mit Würſtchen, 
Pblelzunge, grüne Erbſen, Apfelkuchen. 


Unsere EHu 
| kaufen an bllgsten und besten ein bel 
P. IGNATOWICZ, 


Veerſlauer-Straze 118 — Telebbon 615 
Weſn⸗ Kolouialwaren⸗ u. Delikateſſeu⸗Handlung. 
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